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FEEDBACK | FORUM

Leser- und Leserinnen-Forum
Mit Interesse habe ich im letzten Magazin
den Kommentar von Peter Riesen betreffend

die kindliche Trotzhaltung vieler
Freidenkenden gegen religiöse Bräuche gelesen.

Er schreibt unter anderem: «Wer aber
nicht stark genug ist, die ganze Verantwortung

für all sein Tun und Lassen selbst zu

tragen, braucht einen Hilfsgeist oder Gott,
der ihm diese Last abnimmt, denn er würde

sonst darunter zusammenbrechen.
Wenn wir solchen Menschen die Krücke

wegnehmen, machen wir uns schuldig.»

Ich kann nur zustimmen und möchte
folgende Gedanken zur Diskussion stellen:
Ich gehe davon aus, dass unser (mit «uns»

ist die Gemeinschaft der Freidenkenden

gemeint) Tun auf das Wohl der Menschheit

gerichtet ist. Wir verfügen über eine

lange Liste von soliden Argumenten, um
zu zeigen, dass die Wahrscheinlichkeit
der Existenz eines übernatürlichen
Wesens sehr klein ist. Aber die Menschheit ist
schwach und manchmal feige und findet
Stärke in Märchen. Es wäre unsere Aufgabe,

zuerst den Menschen Stärke zu geben,
damit sie die Wirklichkeit ohne rosa Brillen

akzeptieren können, und während dieses
Prozesses wird sich automatisch die
Vorstellung eines Gottes auflösen. Aber wie
erreichen wir dieses Ziel? Unsere Empathie

und unsere Liebe für alle Menschen

verlangen ein behutsames Vorgehen, weil
wir niemanden verzweifeln lassen wollen.

Wenn eine Mutter, die gerade ihren Sohn

verloren hat, Trost beim Gedanken findet,
dass sie nach dem Tod wieder mit ihm

zusammen sein wird, kann ich ihr sicher nicht
erklären, dass dies nicht wahr und das
Leben nach dem Tod ein Märchen ist.

Ich sehe mich nicht als Missionar einer
«atheistischen Kirche» und ich will meine
Gedanken nur erklären, wenn man mich
danach fragt. Aus diesem Grund habe ich

mir die Frage gestellt, wie man die
Menschen «stärken» kann, sodass sie die
«Unmenschlichkeit» der Gesetze der Natur
akzeptieren können. Jedes Lebewesen
auf der Erde führt einen Kampf zum
Überleben durch. Manche haben es schwerer
als andere. Es ist schwierig zu akzeptieren,
dass der Zufall eine grosse Rolle im Leben

spielt. Aber ohne Zufall und ohne Fehler
hätte es keine Evolution gegeben.

Natürlich helfen diese Gedanken einer
Mutter, die gerade ihren Sohn verloren
hat, sehr wenig. Unsere Hilfe in solchen
Fällen ist einzig die Solidarität, das
Mitfühlen und Mitleiden. Hier spielt unsere
Empathie die entscheidende Rolle. Das

heisst, ein bisschen zugespitzt gesagt,
dass wir mit unserer Anwesenheit die
Abwesenheit eines Gottes kompensieren
sollen/wollen/können.

Und somit finde ich auch die Antwort auf
die gestellte Frage, wie wir die Menschen
«stärken» können: durch unsere Anwesenheit,

durch unsere Empathie, durch das

Gefühl der Zusammengehörigkeit, durch
das Halten der Hand einer leidenden
Person. Wie schon in manchen Religionen zu
finden ist: die Liebe füreinander, für alle

Menschen, ohne jegliche Diskriminierung.
Und es gibt einen grossen Unterschied zu
den Religionen: Wir beurteilen nicht! Es

wird kein Himmelsgericht am Ende des
Lebens geben, unsere Liebe ist nicht an

Forderungen gebunden, sondern
bedingungslos. Also Gemeinschaftssinn.

Kirchen sind
besonders gut im

Aufbauen eines
Gefühls der
Gemeinschaft. In

diese Richtung
sollte also auch

die Gemeinschaft

der
Freidenkenden zielen.

Ein erster
Ansatz könnte
in den Schulen
stattfinden:
Anstatt den Klugen
sollte man die
Hilfsbereiten
feiern. Anstatt die

Leistungen eines

Einzigen zu
loben, sollte man
die Leistung der

ganzen Klasse
hervorheben. So

Ihre Meinung
Persönliche Stellungnahmen tragen zur

Meinungsvielfalt bei. Das Redaktionsteam

freut sich daher auf Ihre Beiträge,
kompakt verfasst an: gs@frei-denken.ch.
Vergessen Sie bitte Name und Absender
nicht. Wir behalten uns ausdrücklich vor,
die Beiträge zu kürzen, zu überarbeiten
oder zurückzuweisen.

WIR IN DEN]MEDIEN
www.frei-denken.ch/medienecho

fühlt man sich als Teil eines (schützenden)
Ganzen, so wird das Hilfsgesuch, falls

notwendig, an Personen anstatt an Götter
gerichtet. Und so lernt man, auf Fassbares

anstatt auf Märchenhaftes zu stehen.

Es wäre für mich sehr lehrreich, wenn ich

andere Ideen und Meinungen dazu erhalten

würde: Bitte an ballisti@retired.ethz.ch
senden. Danke!
Und natürlich auch an gs@frei-denken.ch.

Ray Ballisti, Hinwil, Sektion Zürich
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DIE WICHTIGSTEN FRAGEN DER MENSCHHEB:
WAS PASSIERT NACH DEM TOO?
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